
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 49 (1976)

Heft: 10

Buchbesprechung: Wir haben für Sie gelesen...

Autor: Haller, Ruedi

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wir haben für Sie gelesen

Der Feldweibel
Die Information in unserem Organ soll sich nicht durchwegs auf hellgrüne Probleme beschrän-
ken. Beim Durchlesen anderer Militärzeitschriften fällt einem hie und da ein Artikel auf, der
auch für uns von Interesse ist. Aus diesem Grunde zitiere ich auszugsweise die Rede des

neuen Zentralpräsidenten des Schweizerischen Feldweibelverbandes, Adj Uof Haller: (Aus
«Feldweibel» August 76).

Ali/ tzera/zie« Krä/ic«
Wunder dürfen nicht erwartet werden, aber das Mögliche und Nötige ist vorzukehren und
durchzusetzen. Die Aufgaben, Forderungen und Ziele des neuen Zentralvorstandes möchte ich
wie folgt umschreiben:

Die Zusammenarbeit zwischen der Verbandsleitung und den Sektionen und Regionen muss
optimal ausgebaut werden, denn sie sind ein wichtiges Bindeglied zwischen Mitgliedschaft
und Verbandsleitung. In vorderster Front spüren und erleben die Sektionspräsidenten den
Puls der Mitglieder. Von der Basis her muss denn auch kommen, was als Ausdruck unseres
Verbandes zu reifen hat. Umgekehrt gestattet es der unmittelbare Kontakt zu den Mitgliedern
und den Sektionspräsidenten, bei diesen Verständnis für unsere Verbandsaktivität zu gewinnen
und sie zum Mitmachen anzuspornen.
Zukunftsplanung und Zielsetzungen sind auch für unseren Verband mit seinen Sektionen keine
nichtssagenden Begriffe, sondern sie haben ihre volle Gültigkeit. Sie sollen jedoch nicht starr,
sondern rollend gehandhabt werden, wenn man sich kurzfristig ändernden Situationen anzu-
passen hat. In bezug auf ihre Tätigkeit sollten sich auch die Sektionen bei solchen Vorhaben
nicht ausschliessen.

In den Vordergrund unserer Arbeit muss weiterhin die Werbung gestellt werden. Generell
haben wir uns zum Ziel gesetzt, unseren Mitgliederbestand in den folgenden fahren um jeweils
10 % des Gesamtbestandes zu erhöhen. Die Mitglieder bilden die unerlässliche Basis für all
unsere Arbeit. Die Zahl der Mitglieder gibt uns den Spielraum unserer Aktivität oder setzt
uns die Grenzen. Die Werbung neuer Mitglieder ist eine Daueraufgabe. Dieser werden wir
uns nie entziehen können.
Es darf jedoch festgestellt werden, dass in einigen unserer Sektionen in den letzten Jahren gute
Werbearbeit geleistet wurde. Die laufenden Zahlen zeigen dies deutlich. Diese positive Ent-
wicklung muss sich fortsetzen. Ich denke dabei nicht an spektakuläre Erfolge, an Strohfeuer.
Diese helfen uns langfristig nicht weiter. Ich denke an soliden Aufbau, an das seriöse Setzen
von Stein auf Stein.

Und immer wieder muss danach getrachtet werden, dass neugewonnene Mitglieder sich nicht
nur in den Statistiken auswirken dürfen, sondern dass wir sie durch unsere Tätigkeit und im
praktischen Einsatz zu aktiven und überzeugten Verbandsmitgliedern machen müssen. Jeder
erfasste Gradkamerad soll dabei den Eindruck erhalten, ein wesentliches Glied unseres Ver-
bandes und der wehrpflichtigen Gesellschaft zu sein.

Leider kommt es immer wieder vor, dass bei der Neuaufnahme von Mitgliedern die kamerad-
schaftliche Aufnahme und Betreuung vernachlässigt wird, sind doch die ersten Eindrücke neuer
Gradkameraden hier meist entscheidend für deren künftige Aktivität in unserem Verband.

Kameraden, wir unterhalten keine geschlossenen Hobbyklubs, in denen Neuzutretende als
unerwünschte Fremdlinge isoliert werden. Es ist Pflicht der Vorstände der Sektionen, die Neu-
mitglieder mit aller Aufmerksamkeit und vermehrt in unsere Tätigkeit einzuführen.

«tzi Wei/erèiW««g «;z.ser<?r Äfz'ig/zWer

Was unsere ausserdienstliche Aus- und Weiterbildung anbetrifft, wurde von der neuen Tech-
nischen Kommission ein breitgefächertes Programm ausgearbeitet, das nicht nur im militäri-
sehen Bereich Gültigkeit hat, sondern auch im täglichen Leben seinen Platz findet. Die
Schwerpunkte liegen in den drei Bereichen:
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- Führungsaufgaben in der Stellung des Vorgesetzten und sein Verhalten als Befehlsempfänger
beziehungsweise Untergebener.

- Fachtechnische Belange des Feldweibels im Bereiche der Erhaltung der Marschbereitschaft
der Truppe.

- Erweiterung der Allgemeinbildung in bezug auf die Landesverteidigung und die körperliche
Ertüchtigung.

Im besondern gilt es, unsere technischen Leiter in den Sektionen umfassend aus- und weiter-
zubilden, denn mit dem qualifizierten technischen Leiter steht und fällt die ganze ausser-
dienstliche Tätigkeit unserer Sektionen und nicht zuletzt unseres Verbandes.

Selbstverständlich dürfen bei all diesen Forderungen in bezug auf unsere ausserdienstliche
Tätigkeit unter keinen Umständen die Pflege der Kameradschaft und das gesellschaftliche
Zusammensein in den Flintergrund gestellt werden.

Ich glaube, unsere ausserdienstliche Aus- und Weiterbildung muss sich im wesentlichen auf die
Tätigkeit beschränken, die wir mit Aussicht auf ein gutes Resultat ausüben können, und alles,
was wir nicht mit Gründlichkeit und nicht mit der notwendigen Sachkenntnis durchführen
können, rnuss beiseite gelassen werden.

KzzzzzezWe», »«7 zzez'ez'/zZezz Kra/tezz zzzo//<?zz zzzz> zzzzrerrvz Weg z'/z c/z> Zzz,fezz«/f geBezz. jWer fozz ez/rfz

z'V i?z.'/ge/orZer/, rezzzezz Bez/rag Bz'erzzz zzz /ezk/ezz.

/W/ L?o/ Rzzez/z Hzz/fer

Stichwort KSZE

Rec/zz'rge/z'zzzzg zzzzz' Ver/zzFrezz

Die 70seitige Schlussakte der Kozz/ezrzzr z'z'èez- SVo'zer/VzZ zzzzz/ Zz/wwwe/wrè«/ zzz Ezzropzz (7C5ZE)
schuf nicht verbindliches neues Völkerrecht, sondern bloss übereinstimmende Absichtserklärun-

gen der 55 Teilnehmerstaaten. Diese Absichten sollen direkt oder auf dem Weg nachfolgender
Vereinbarungen verwirklicht werden. Im Verlauf der KSZE galt das Konsensprinzip, das heisst,
die Stimme jedes Staates wog gleich viel, und es gab keine Mehrheitsentscheide. — Etwas ver-
einfachend teilte man den Hauptstoff in «Körbe» ein.

L K'ozè: 10 Gebote zwischenstaatlichen Wohlverhaltens, unter anderem Souveränität und
Gleichheit der Staaten. Unverletzlichkeit der Grenzen. Respekt vor Menschenrechten,
éf'iZzzzzzzzzzzzgiz-t'c/zz', Rt'cAz <*«/ iWzz/ra/zVÄZ. Der UdSSR lag besonders an den beiden erstgenann-
ten Geboten, da sie den Nachkriegszustand einigermassen besiegeln. Westeuropäer (die Ameri-
kaner traten kaum in Erscheinung) und Neutrale pochten auf Menschen- und Selbstbestim-

mungsrechte. Ein Unterabschnitt regelt schliesslich «zzez7/Yzzzezz.rézWeWe AterzzzzBzzzezz» wie
Manöverankündigung und Manöverbeobachtung; eigentliche militärische Sicherheit wird an
den Wzezzez Tz-zzppezzizèèzzzzgerprëcBezz f/VfBFK) erörtert.

2. Kozèz Wirtschaft, Wissenschaft, Technik. Umwelt. Der Osten bat um die Meistbegiinstigungs-
kiausel im Handelsverkehr, der Westen um Erleichterungen im bürokratisierten Geschäfts-
verkehr.

5. KorB: Er enthielt, vom Westen aus gesehen, die pièce de résistance; es geht um Fa/zz/Yzezz-

zzzMzzzzwezz/à'èrzzzzg, Hezz'zzZr- zzzzzf Rràeez7f?zrf7m/zz,g<?zz sowie um offeneren Informationsaustausch.
Weil die Menschenrechte schon in Korb 1 als gleichberechtigter Grundsatz verankert sind,
können westliche Anmahnungen nicht mehr als «Einmischung» (in die Souveränität) zurück-
gewiesen werden.

pst.
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